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v Bekanntid ſeind in ekanntmachungende die Die Verwaltung des Poſt und Telegraphenweſens.enn er Zufolge der Allerhöchſten Verordnung vom 22. December 1875 Reichs Geſetzbl. S. 379.) geht die Verwaltung des Poſt und
nen. Telegraphenweſens des Reiches mit dem heutigen Tage auf den General Poſtmeiſter über. Unter der Leitung deſſelben werden die Ange
e legenheiten der Poſtverwaltung von dem General Poſtamt, die Angelegenheiten der Telegraphenverwaltung von dem General Telegraphen
e hor amt bearbeitet.

Dienstag den 4. Januar.

ſchlage Jn den einzelnen Bezirken wird die Verwaltung des Poſt und Telegraphenweſens durch Reichsbehörden wahrgenommen, welche
r eilte. die Bezeichnung „OberPoſtdirectionen“ führen und in folgenden Orten errichtet ſind:
armor- Aachen, Arnsberg, Berlin, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Bromberg, Carlsruhe in Baden, Caſſel, Coblenz, Cöln am

Das Rhein Cöslin, Conſtanz, Danzig, Darmſtadt Dresden, Düſſeldorf, Erfurt, Frankfurt am Main, Franffurt an der Oder,
Weſten Gumbinnen. Halle an der Saale, Hamburg, Hannover, Kiel, Königsberg in Preußen Leipzig, Liegnitz, Magdeburg, Metz,
treten. Minden in Weſtfalen, Münſter in Weſtfalen, Oldenburg, Oppeln, Poſen, Potsdam, Schwerin in Mecklenburg, Stettin,
ummer Straßburg im Elſaß und Trier.

Berlin VV., den 1. Januar 1876.

Bette Der Reichskanzler.Lippen Fürſt von Bis marck.r Die Zugbarrieren der Thüringiſchen Eiſenbahn die ſich zwiſchen Leunag und Spergau, ſowie bei Zitzſchen befinden, ſind nach
der Beſtimmung in Z. 4. alin. 6. des BahnpolizeiReglements ſo conſtruirt worden, daß ſie mit der Hand geöffnet und geſchloſſenDecke werden können. Auch ſind dieſelben mit einer Glocke verſehen mit welcher vor dem Niederlaſſen der Sperrbäume zu läuten iſt. Die

erſtere Beſtimmung bezweckt, daß für den Fall, daß trotz des vorherigen Läutens ein Fuhrwerk eingeſperrt ſein ſollte, der Eingeſperrte
in der Lage iſt, den Schlagbaum zu heben und heraus zu fahren.

t und Indem ich dieſe Beſtimmungen wiederholt zu allgemeiner Kenntniß bringe, mache ich darauf aufmerkſam daß derjenige, der
de a um einer Gefahr zu entgehen, den Schlagbaum geöffnet hat, auch verpflichtet iſt, denſelben nach dem Paſſiren wieder zu ſchließen.
spende Merſeburg, den 28. December 1875.

e der Der Königliche Landrathde in Weidlich.als ob Den Magiſträten und Ortsrichtern der untenverzeichneten Gemeinden und Gutosvorſtehern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die
rregte, von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Jahre 1876 in den nächſten Tagen durch

Ein die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden.
Jch weiſe die obengenannten Behörden an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen zu legen und dem

ſernes nächſt nach Aufſtellung des Hebemanuals an das Kataſter Amt ſpäteſtens bis zum 15. Februar a. fut. zuzuſenden: 1) Döhlen Gem.,
2) Oſtrau Lennewitz Gem., 3) Lauchſtädt Gem., 4) Schkeuditz Altſcherbitz Gem., 5) Kirchfährendorf Gem., 6) LeunaOckendorf Gem.,

Hände 7) Kötzſchlitz; Gem., 8) Kötzſchlitz Gutsb., 9) Merſeburg Gem., 10) Rampitz Gem., 11) Großlehna Gem,, 12) Altranſtädt Gem., 13)
Kötzſchau Gem., 14) Kötzſchau Gutsb.an Merſeburg den 31. December 1875.

vollen. Der Königliche Landrathf den e e eblichDann Beitritt Frankreichs zum Allgemeinen Poſtverein. cſagt“, Vom 1. Januar 1876 ab tritt Frankreich mit Alger'en dem allgemeinen Poſtverein bei. Es koſten alsdann nach Frankreich
Ninute und Algerien: gewöhnliche frankirte Briefe 20 Pfennig für je 15 Gramm, Poſtkarten 10 Pfennig das Stück und Druckſachen, Wagren

Mann Berlin W., den 27. December 1875.

fortan e Kaiſerliches General Poſtaatm
en. Bekanntmachung.s auf- Die Schenke und Schmiede zu Corbetha ſoll Mittwoch den Holz Auction.
Bett fauft werd Die Bedi werden im Termin Montag den 10. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab, beabſicht. d ne auft werden. Die Bedingungen werden im Termin tige ich eirca 200 ſtarke Ellern im Garten des Herrn Auguſt War-

exliche efannt g Der Ortsvorſtand nickeſchen Grundſtücks zu Kötzſchen unter den im Termine bekannt
dieſen u machenden Bedingungen meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
fernte Auction. Die dem hieſigen Dom Kapitel gehörige, im zu verkaufen. J. G. Hempel.
Anver, brauchbaren Zuſtande befindliche Feuerſpritze, desgleichen eine S Holz Auction. re

Waſſertine, ſollen Dienstag den 11. Januar, früh 10 Uhr ſollen 40 StückGuts- Mittwoch den 12. Januar 1876, Nachmittags 2 Ahr, Ellern und Rüſtern meiſtbietend verkauft werden.
e der im S ſ. an e h n t Wege d Gottlob Koch Unterkriegſtädt.

elen Meiſtbietenden verſteigert werden. Der Zuſchlag bei dieſem Verkaufe Ka wannneeee bleet verbebelten Hausgrundſtücks Verkauf.n Merſeburg den 20. December 1875. Ein in der hieſigen Mälzerſtraße belegenes zweiſtöckiges Wohn
n de Kühn, haus, in welchem ſich 10 Stuben und 10 Kammern befinden, ſoll
higer Procurator des Dom Kapitels. Veränderung halber ſofort verkauft werden. Daſſelbe liegt ſehr
ligen Holz- Auction. günſtig und eignet ſich ganz vorzüglich zur Einrichtung einer
ende Donnerstag den 6. d. Jachmittags 3 Ahr, eſtauration. Nähere Auskunft ertheilt
olgt.) ſollen im Riſchmühlengarten eirca 50 Haufen Holz von Weißbuchen Pauly,e Eſchen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. vorm. B. V. des R. A. Wölfel, Vorwerk 1.



Ver änderungshalber
iſt ſofort zu verkaufen ein großer Mehlkaſten, mehrere Bienenkaſten,
Walzen, Berwachtungskaſten, ein großer Torfſtreichetiſch mit Walzen,
Einfahrekarren, andere Karren, eine g. Trebe zum Torfeinſetzen und
noch mehrere andere Gegenſtände bei K. Laue, alte Reſſource.

100 Centner Waldwieſenheu ſtehen zum Verkauf auf Ritter
gut Zöſchen (Unterhoff.

Stroh
wird in größeren Quantitäten zu kaufen geſucht. Gefl. Off. mit
Preisangabe nach Gewicht unter F. N. 777. befördern die Herren

ein K Vogler in Leipzig. H. 36746.)Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Meuſchau 35.
Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche,

verſchl. Entrée und ſonſt. Zubehör, iſt im Ganzen, auch getheilt, zu

vermiethen und 1. April zu beziehen Brühl 18.
Auch iſt daſelbſt ein kleines Familien Logis mit Zubehör zu

vermiethen. e

Eine Stube, Schlafkammer, Küche Kellerraum, Bodenkammer
und Torfſtall iſt ſofort oder Oſtern zu beziehen große Sixtiſtraße
Nr. 5.

Das vom Herrn Reg. Buchhalter Jahn bewohnte Logis Sand
16., beſtehend aus 2 gr. und kl. Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör iſt per 1. April 1876 anderweit zu vermiethen Näheres

Halleſche Straße 6 H. Geisler.
Halleſche Straße 6. ſind 2 Etagen zuſammen oder getheilt

zu vermiethen Näheres daſelbſt.

Logis Vermiethung.
Zwei Stuben drei Kammern, Küche, Speiſekammer undſonſtiger erte ſind zu vermiethen und April zu beziehen

Wagnerſtraße Nr. 9.
Eine möblirte Stube mit Schlafſtube iſt ſofort zu vermiethen

Marienſtraße Nr. 1
Zwei kleine Wohnungen ſind an ruhige Leute ſofort zu ver

miethen, die eine zum 1. Januar, die zweite zum 1. April 1876
zu beziehen Clobicauer Straße Nr. 12.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Stufen-
ſtraße 4.

Vor dem Sixtithore Nr. 2. iſt ein kleines Logis, 1 Stube, 2
Kammern und Küche, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

F. DietrichEin freundlichee Logis, beſtehend aus 2 Stuben 2 Stubenkammern Küche, Bodenraum, Feuerungsgelaß und allem ſonſtigen
Zubehör iſt zu vermiethen und vom 1. April 1876 an zu beziehen

Malzerſtr. I.
Ein freundliches Familien Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3

Kammern, Küche und allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen. Auch iſt. noch ein kleineres Logis zu
vermiethen Dom, Brauhausſtraße 7.

Eine Stube iſt an ſtille Leute zu vermiethen und ſofort oder 1.
Aprilzu beziehen kleine Ritterſtraße 4.

Grüneſtraße 2. ſind 2 Wohnungen (Stube, 2 Kammern, Küche,
verſchließbarer Vorſaal für 108 Mark), (Stube, Kammer, Küche,
e 2 Bodenkammern für 78 Mark) zu vermiethen und pr.

April e. zu beziehen.
Zwei Logis von Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem Zu

behör ſind zu vermiethen und eins hiervon ſofort oder 1. April, das
ndere April zu beziehen Weißenfelſer Str. 10.

Außerhalv der Stadt iſt eine Wohnung von Stube, zwei Kam-
mern, Küche, Mitgebrauch des Waſchhauſes zu vermiethen und
1. April bezuhbar; das Nähere zu erfragen bei Frau Kaufmann
Claſſe.

Das 10 Jahre vom Herrn Reg. Rath Endell bewohnte herr-
ſchaftliche Haus, einem Salon, 8 heizbaren Stuben, nebſt den nöthi-
gen Wirthſchfisräumen, Stallung, Wagenremiſe 2c., ſowie einem
parfähnlichen Garten nebſt Obſtnutzung iſt zu vermiethen und von

Oſtern d. J. ab zu beziehen. C. Heuſchkel.
Ein Logis von 2 heizbaren Stuben, 2 Kammern 1 großen

Küche iſt von Oſtern ab zu beziehen. C. Heuſchkel.
e Mehrere ige Logis ſind zu Oſtern zu beziehen.

C. Heuſchkel.
Eine Wohnung aus 2 Stuben, 2 Kammern und Küche be
ſtehend, ſowie eine dergleichen, möblirt, event. mit Pferdeſtall,
ſind ſofort zu vermiethen Unteraltenburg Nr 48.

Gr. Ritterſtraße 19. iſt eine Wohnung an ruhige Miether
von jetzt ab fur 18 Thlr. zu vermiethen.

Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Gotthardtsſtraße 34.

Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen Schma

ſtraße Nr. 18.
Eine freundliche Wohnung mit Zubehör iſt zu vermiet' ane n

kann ſogleich bezogen werden Vorwerk Nr. 10. v n
Eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör i

von jetzt ab zu vermiethen und den 1. April zu beziehen Schr en

ſtraße 1. hEine Stube nebſt Kammer, auf Verlangen auch möblirt
an einzelne Perſonen ſofort zu vermiethen und zu beziehen Kiho
breiteſtraße Nr. 16. M Hoffmann, Tiſchlermeiſt r

Zwei kleine Logis an ein paar ſtille Leute oder eine eineb
Perſon ſind ſogleich zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, das e9
kann ſogleich bezogen werden Mälzerſtraße Nr. 10

Ein Logis, parterre, iſt an ruhige Leute zum I. April
vermiethen kl. Ritterſtraße Nr. 13.

Schwaleſtraße 10. iſt der Laden mit Zubehör und Logis v
jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen; auch ſind San
Nr. 19. zwei Familien -Logis zum Preiſe von 18 und 15 Thale
zu vermiethen; zu erfragen bei L. Leonhardt, Sand Nr. 19.

Logis- Geſuch.
Von zwei Damen wird zum 1. April d. J. ein Logis, be

ſtehend aus 2 Stuben 2 3 Kammern, Küche und ſonſtigem 3
behör, zu miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe des Preiſe
werden unter A. B. Nr. 20. in der Expedition d. Bl. erbeten.

f. Limburger Käse RicCervelatwurst
bei C. A. Magerſtädt.Handlungs- Anzeige.

Von der feinſten Sorte echten Holländiſchen Caſtee empfehl
ich gebrannt und ungebrannt zu den billigſten Preiſen; ebenſ
offerire ich verſchiedene Sorten Zucker in Broden und gemahle
aus den renommirteſten Fabriken.

Merſeburg den 3. Januar 1876.
Ferdinand Scharre.

Zeugniss.
Daß das Glöckner'ſche Pflaſter“) ſich beſonders auch

bei Entzündung bewährt und nicht genug zu empfehlen J
F iſt, führe ich hier Beiſpiele an. Jm Juni v. J. ging beim

Steinſprengen der Schuß, welcher ſich zu ſchnell entladen,
einem jungen Mann von 19 Jahren aus Gebersdorf bei 512
Dahme in die linke Hand und zerriß und verſtümmelte die
ſelbe; ich verband die ganze Hand nach innen und außen 5122
mit dieſem Pflaſter und am anderen Morgen hatte ich das
Reſultat erzielt, daß ſich die Wunde zur Eiterung neigte,
während die Hand ſelbſt nach 7 Wochen völlig geheilt war.
Ebenſo günſtige Reſultate habe ich bei Karbunkeln (Brand-
geſchwüren) erzielt, wovon ich verſchiedene Patienten befreit,
darunter 3 lebensgefährliche aus Niendorf, Körba und
Schwebendorf bei Dahme; die Geſchwüre, mochten ihren
Sitz am Nackenwinkel Rücken Bruſt oder Unterleib haben,
durch 3--4 wöchentlichen Gebrauch des Pflaſters waren die-
ſelben verſchwunden. Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß

J. F. Riächter, Heil-Aſſiſtent in Dahme.

Echt mit dem Stempel: 8öw
und der Schutzwarke s auf der Schachtel verſehen

beziehen à 25 W fenntwe aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Markranſtädt, Roßla, Löwenapotheke in Halle
a/S. 2c., Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.Ätteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne oben angeführte Stempel iſt das

u eum S ſiveſer von e an v fuſch
Faſtenbretz n und Pfannenkuchen.

H. Trobitzſch, Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Cotillons- Orden

in reicher Auswahl empfiehlt H. Limprecht.
Fettes Rindfleiſch à Pfd. 5 Sgr.

Julius Gautzsch, Breiteſtraße.
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Lebensverſicherungs- geſellſchaft in Leipzig,Schmal

auf Gegenſeitigkeit gegrüundet im Jahre 1830.
behör i Der Agent der obigen Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherüngs Anträgen bis zur Höhe von 60,000 Mark
ſchr F en Fall des Todes oder der Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters.

ne Dividende im Jahre 1876 „„38We r Merſeburg den 2. Januar 1876. Miémndſteis ch Agent.
neiſt, ſcccirodcntewÜ n e e e e e e e esdas e J 4 goldene 3 ch J 4 Thron-April Medaillen. e Diplome.
gis v Company NlIleisch-tractd San aus FRAV BENTOS (Süd Amerika).Thale
19. Nur geht wenn die Etiquette eines jeden Topkes
is, 6 nebenstehenden Namenszug in blaner Farbe trägt. ß S
em 3

Preiſe Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth Th. Schnabel, Gustav Libe, Hermann
ten. Reichel, Emil Wolff, C L. Zimmermann und Hermann Rabe in Merseburg, Apoth. C.

Richter in Dürrenberg und Apoth Neumann G J. E. Riener in Querkart.

e 2000 Revolv er, e er. 5118. V. Syſtem Iefaucheux, 1 Lauf mit 6ſchüſſiger Trommel, Cal. 7. mm., Lauf
eben länge 7 10 Eent., mit SicherheitsFeder, ganz beqüem in der Hoſen
mahlei Taſche zu tragen, per e Dtzd. 17 Thlr., einzeln à Thlr. Mk. 9,50.

51189. V. Iefaucheux, 1 Lauf, 6 Schuß, Lauflänge 10-—15 Eent., Caliber 9 mm. per
Dtzd. 20 Thlr., iſt ein ſtrammer Scheiben und SicherheitsRevolver,

h fein blau Metall, 3 Thlr. 1150.5120. a. Iefaucheux- Zuſtem, 6 Schuß, feiner gearbeitet, i. beſtem Metall, Cal. 7 mm 3 Thlr. 190,50.
uch I 120. b. Iefaucheux, prachtv. Scheiben und SicherheitsRev., in blau mit weiß Metall,
len langer und kurzer Lauf mit Bügel u. Ring, ſtrammer Kugelſchuß, zöllige
en Bretter mit Leichtigkeit durchbohr., Cal. 9 min. 452 Thlr. 16.80
bei I 5121. J. I,gfaucheux, in blau mit weiß, gravirt, hochfeine in ſchwarz Ebenholz gearbeitete,

die. J beſte BüchſenmacherWaare, Cal. 7 w. nur 52 Thlr. 1650.e *122 Lefaucheux, ganz genau dieſelbe Arbeit wie 5121. J., aber Caliber 9 mm mit

zte, kurzem Lauf, Taſchen FFormat, mit Doppelviſir à 6 Thlr. 18,00.
mr Lefancheux, dieſelben mit langem Lauf, Bügel nebſt Ring, beliebteſte Offizier
eit, Waffe, die kein Büchſenmacher unter 12 Thlr. verkauft, genau gearbeitet
n wie Nr. 5421. 4., PrimaQualität, nur 7 Thlr. 21.00.m Nevolver-Kugel-Watronen, Cal. 7 mm 50 Stück 15 Sgr. und Cal.
ie- J 9 mio. 50 Stück 20 Sgr.

Geräuſchloſe Teſching mit 100 Kugelpatronen und 100 Schrotpatronen
von 8 Thlr. an bis 18 Thlr.

Doppel-Jagdhinterlader von 17 Thlr. an. Smith Wesson Mevolver 10 bis 12 Thlr.

Donnerstag den 6. Januar 1876.v S Gastspiel cler Gesellschaft des Stadt Theaters zu Halle as.

7 Ganz neu! Zum erſten Male: Ganz neu!
Gretchens Polterabend,

t x Original Preis Luſtſpiel in 5 Acten von R. Kneiſel.Preiſe der Plätze: J. Platz (nummerirter Sitz) 1,50 M., II. Platz 1 M.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. r h x i m an bei Henmn K. Wieſe ſtattVorverkauf nummerirter Billets, I. Platz 1 M., II. Platz 75 Pf., findet von Miüttw och an bei Herrn Z. Wieſe ſtatt.e. e Der Vor Hermann Haberſtroh, Director des Stadt Theaters in Halle a/S.



Adress r Vier rein neueſter Schrift liefert ſchnell

Zum Einſetzen künſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen

A. Wagner,
Mälzerſtreße 10., I. Etage.

Zu thierärztlichen Hülfsleiſtungen empfiehlt ſich

Gensert,
Thierarzt I. Kl. und Ober Roßarzt

im Thür. Huſ. Regt. Nr. 12.
Merſeburg, Roßmarkt Nr. 12.

i

crö.
Vom beſten ungar. Futtermais hält Lager

F Beyer, Saalſtraße 6.

ScheitBrennholz,
jeden beliebigen Poſten empfiehlt G. A. Kops,

Holzhandlung Gaſthof z. gr. Linde.
Von höchſter Wichtigkeit für die

d 2gen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1322 weltberühmt.
Beſtellungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zuge-
ſandt durch Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

Dr. Werner's Wegweiſer zur
Hilfe für alle Kranke

iſt ein in allen Gegenden Deutſchlands rühmlichſt bekanntes
Buch welches durch jede Buchhandlung für nur 60 Pf. zu beziehen iſt.

g J re 800Adreſſen von Perſonen denen, nachdem ſie vielerlei Mittel nutz-
los angewendet hatten, das Dr. Werner'ſche Heilverfahren
Geſundheit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind dem Buche
beigedruckt. Da unſer Buch vielfach nachgeahmt wurde, verlange man
nur, um ſich vor Täuſchung und Geldverluſt zu hüten, die in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leib en
erſchienene Original Ausgabe. H. 36694.]

Frischen Seedorsch
7 6 87empfiehlt Guſtav Elbe.

o 2 22 W e 8 2 e D.e S I D5Ohne Kosten und franco h 72 2
e e e e e 3

glücklich Seheilter verſehenen Auszug aus c S
Dr. Airy's Naturheilmethode“. Jeder, welcher e 72 8 2 r
h ſtch von der Vorzüglichkeit des illuſtr., ca. 509 2 z 2 S

Seiten ſtarken Originalwerkes (Preis nur 7
Mark, zu beziehen durch alle Buchhandl.) über- S 2 2 S
zeugen will, laſſe ſich den Auszug von Richter? g3 3

Jerlags-Anuftalt in Leipzig kommen. S 5
e S D cr t 4 t D. S eg ßnuor 3 F.ojue ad an buolA z.Vorrathig bei Friedrich Stollberg.

Kaufmännischer Verein
Mittwoch den fünften Januar Abends acht Uhr im Ti,

voli Vorlesung und Besprechung eines Vortrages über die
gegenwärtige Geschäftskrisis.

Nichtmitglieder können eingeführt werden.
Der Vorstand.

c STalzknochen
Mittwoch den 5. Januar bei C. A. Magerſtädt, Sand 7.

Zur guten Ouelle.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 10 Uhr Wellfleiſch

Abends div. Wurſt und Suppe. F. Beyer
Ein ordentliches, fleißiges Mädchen wird zum
1. April geſucht von Frau Giſeke, Halleſche
Straße Nr. 5.

h h69sh

do. Bauchfl. pr. Pfd. rX Merſeburg, den 3. Januar 1876. Geſtern Abend n

DGuſtav Lots.
Ein zuverläſſiges Mädchen ſucht zu Oſtern

Frau Limprecht, Roßmarkt Nr. 7. 31
Einen Lehrling ſucht zu Oſten H. Limprecht,

Bbuchbinder. Helf ſt
Gefunden iſt ein ſchwarzgehäkeltes Umſchlagetuch; abzuhol. ger w

gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei F. Jndorf, Hälterſtr 18 b
Ein ſchwarzer Muff iſt irgendwo liegen geblieben

und bittet man, denſelben in der Expedition d. Bl.
abzugeben.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme am Begräbnif t
des invaliden Sergeant Hermann Meißner ſagen allen Bethei
ligten herzlichen Dank die trauernden Hinterbliebenen. v

n g J kaCivilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg. jen er
Vom 27. December 1875 bis 2. Januar 1876. nen

Geboren: dem Schuhmachermeiſter Fr. W. Schellknecht eine T., Gotthardte lte,
ſtraße 12.; dem Schuhmachermeiſter J. Fr. Hartmann ein S., Hirtenſtr. 4.; derben
Eiſendreher K. Fr. Trommler ein S., Unteraltenburg 47.; dem Oekonomen n
W. Peuſchel ein S., Unteraltenburg 27.; dem Werkmeiſter L. H. J. Jonas eü, u
T., Halleſche Str. 6.; eine außerehel. T.; dem Lehrer W. F. Blochwitz eine pots de
Breiteſtr. 10.; dem Fabrikarbeiter Fr. A. Groh eine T., Neumarkt 10. rin

Geſtorben: die Lehrerin an der höheren Töchterſchule, unverehel. Mar es f.
Louiſe Carſſow, 44 J. 7 M. Unterleibsleiden, Teichſtr. 5.; der Schneidermeiſter di
Karl Rüdiger, 77 J. 10 M., Altersſchwäche, Unteraltenburg 41.; des Weiß- u
waarenhändlers Donnerhack S., Rudolph Arthur, 2 J. 1 M,, Eiterſieber, Saal m
ſtraße 14.; der Jnvalide Friedrich Hermann Meißner, 23 J. 2 M., Kehlkopf
entzündung, Unteraltenburg i8. die verwittw. Fleiſchermeiſter Alberts Marie
Magdalene geb. Baumbach, 78 J. 7 M., Altersſchwäche Saalſtr. 6. des
Sergeanten im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Kirſchbaum S., todtgeb., Breiteſtr. 3.
des Kleiderreinigers Sommer T., Marie Thereſe Anna, 3 M. 23 T., Krämpfe,
Margarethenſtraße.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Beerdigt: den 2. Januar der todtgeb. Sohn des Sergeanten

der 4. Escad. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Kirſchbaum.
Stadt. Getauft: Guſtav Adolph Richard, Sohn des Reſtaurateurs

Borchert Richard Walther Sohn des Lehrers Gutbier; Anna, Tochter des Hand
arbeiters Sommer Alma Meta, Tochter des Metalldrehers Roſch; Anna Emilie
Marie, eine unehel. Tochter. Beerdigt: den 30. Decbr. der jüngſte Sohn
II. Ehe des Bürgers und Weißwaarenhändlers Donnerhack; den 1. Jan. die
nachgelaſſ. Wittwe des Bürgers und Fleiſchermſtrs. D. Alberts.

Stadt gemeinde: Donnerstag Abends 7 Uhr, im Saale der II. Bürger
ſchule Vertheilung des Forberſchen Legats an Arme.

Neumarkt. Getauft: Eduard Georg Ernſt Max, Sohn des Reſtau-
rateurs Preuß Helene Anna, Tochter des Handarb. Franke; Emilie Jda,
Tochter des Handarb. Münzenberg Anna Martha Camilla, Tochter des Bürgers
und Kaufmanns Thomas; Anna Minna eine außerehel. Tochter.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Handarb. Hetzer; der Sohn des
Gasmeiſters Richter; der Sohn des Reg. Diätars Rindfleiſch die Tochter des
Gen. Comm. Bureau Diätars Städer. Beerdigt: den 28. Dechr. Jgfr.
M. L. Carſſow; den 30. der Schneidermſtr. Rüdiger; den 31. der invalide
Sergeant Meißner.

Doxcwſchuetts warten er pro Monat December 1875.
Weizen pro Centner 10 41 Schweinefl. pr. Pfd. éo0

Roggen 9 27 Schöpſenfl. 65Gerſte 9 63 Kalbfleiſch 55Hafer 9 Butter 140Erbſen pro Pfund 25 Eier pro Schck. 4 80
Linſen 25Bier pro Liter 160Bohnen 20 Branntwein 60Kartoffeln pro Ctr. 2 50 Heu pro Centner 6 13
Rindfleiſch v. d. Keule Stroh pro. 4 35pro Pfd. 7560 F

MoUhr wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte das k.

ſtaurationsgebäude im Riſchgarten und iſt daſſelbe vollſtändig vom
Feuer zerſtört. Leider ſind bei dieſem Brande drei Mann von
unſerer Feuerwehr bei ihrer unermüdlichen Thätigkeit verunglückt.

Der Sächſiſche Provinzial Landtag trat geſtern am 3. Ja
nuar e. in ſeiner neuen Geſtaltung zum erſten Male zuſammen.

(Hierzu eine Beilage.)

Nach Beendigung des Gottesdienſtes, welcher um 10 Uhr in der de
Domkirche abgehalten wurde, begaben ſich die Herren Abgeordneten er
zur Sitzung in den Schloßgartenſalon, welcher beſonders dazu her g.
gerichtet worden iſt, und wurde der Hohe Landtag von Sr. Excel A
lenz dem Ober Präſidenten der Provinz Sachſen Herrn von Patow, li
eröffnet, worauf der Herr Bürgermeiſter Seffner als Alterspräſident F
den Vorſitz übernahm und das Hoch auf Se. Maj. unſern Kaiſer A
und König ausbrachte. Es wurde hierauf zur Wahl des Präſidenten
und deſſen Stellvertreter geſchritten und Herr Graf Stollberg- Wer V
nigerode und Herr Oberbürgermeiſter Haſſelbach aus Magdeburg ſe

dazu gewählt. nLe



nen
ardtelte,

derben

ten Ener
Le wote

rin
e

meiſter

Weiß
Saal
hlkopf
Marie

des
r. 3
impfe,

W

r r

m

kommen werden.

Peilage zum 2. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1876.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 26. bis mit
31. December 1875 war pro Stück: 9 bis 13 50

Magdeburg den 2. Januar 1876. Schon jetzt kann con
ſtatirt werden, daß die Auflage der Magdeburgiſchen Zeitung

wiederum bedeutend geſtiegen iſt. Es iſt dieſe außergewöhnliche Zu
nahme der Abonnentenzahl in der Hauptſache wohl dem Umſtand

zuzuſchreiben, daß die Magdeburgiſche Zeitung durch die
Pachtung eines Telegraphen-Drahtes von Berlin nach
Magdeburg ſich in den Stand geſetzt hat verſehen mit den neueſten
Nachrichten, bedeutend früher als bisher, mit Verſendung der Zei

tungen zu beginnen.
Die Magdeburgiſche Zeitung, die nicht nur zu den

verbreitetſten. ſondern auch zu den beſten deutſchen Zeitungen zählt,
kann zum Abonnement ſowohl als zur Jnſertion beſtens
empfohlen werden.

Pptſikiſche Rundſchau.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen am 1. Januar im kö-

niglichen Palais um 9 Uhr die Gratulation des geſammten könig-
lichen Hofes um 98,, Uhr die der in Berlin anweſenden Mitglieder
der königlichen Familie und um 12 Uhr die der activen und der zur
Dispoſition ſtehenden Generale 2c. entgegen. Um 121 Uhr erſchienen

die in Berlin anweſenden Fürſten und deren Gemahlinnen, worauf
um 1 Uhr der Reichskanzler Fürſt Bismarck und die agctiven Staats
miniſter ihre Glückwünſche darbrachten.

Beim Neufjahrs Empfange der Generalität durch den Kaiſer hielt
Generalfeldmarſchall Graf Wrangel die Anſprache, in der er beſonders
den Wunſch hervorhob, daß der Kaiſer noch recht lange in voller
Lebensfriſche und Thatkraft dem deutſchen Vaterlande erhalten bleiben
möge. Der Kaiſer erwiderte hierauf: „Jch danke Jhnen für die Worte,
die Sie mir im Namen aller Anweſenden an Mich gerichtet und er
kenne in denſelben gern den erneuten Ausdruck Jhrer längſt bethätigten
Geſinnung. Wenn Sie mir ein langes Leben wünſchen ſo fordern
Sie Mich dazu auf Jhnen, mein lieber Feldmarſchall, nachzuahmen.
Begnadigt Mich der Allmächtige mit Erfüllung Jhrer Wünſche, bleibt
Mir Geſundheit und Kraft erhalten, ſo denke Jch auch nicht müde in
Erfüllung Meiner Pflichten zu werden und bin ſtolz auf die Zuver-

daß Sie, Meine Herren, Mich wie bisher auch weiter unter
ſtützen.

Das Civilehegeſetz für das geſammte deutſche Reich iſt
mit dem 1. Januar in Kraft getreten. Bisher hat es in einzelnen
Staaten nicht an Bemühungen der Geiſtlichkeit gefehlt, durch eigen
artige Trauformulare 2c. dem Geſetze gegenüber eine Sonderſtellung zu
behaupten doch iſt nicht anzunehmen daß dieſe Bemühungen irgend
einen practiſchen Erfolg haben werden. Jm Reichstage war über dieſe
Angelegenheit bereits eine Interpellation beabſichtigt. Wenn man
dieſe aufgegeben hat, ſo geſchah es nur, um abzuwarten wie weit
jene Pläne einzelner Geiſtlicher verwirklicht werden würden. Es iſt
daher nicht unmöglich, daß man im Verlauf der Nachſeſſion noch ein
mal auf dieſen Punkt zurückkommt.

Nach Mittheilung des „Reichs Anzeigers“ ſteht am 4. Januar
eine vom preußiſchen Kultusminiſter im Einvernehmen mit den Bun-
desregierungen berufene Conferenz deutſcher Gelehrten bevor welche
über die Herſtellung größerer Einigung in der deutſchen Ortho-
graphie auf Grund einer vom Profeſſor von Raumer in Erlangen
entworfenen Denkſchrift in Berathung treten ſoll. Dieſes Unter
nehmen kommt einem ſeit vielen Jahren hervorgetretenen Wunſch und
Bedürfniß entgegen und wir hoffen von den Berathungen der ſprach
kundigen Männer den beſten Erfolg. Derſelbe wird darin liegen,
daß wir für die deutſche Rechtſchreibung feſte, allgemein anerkannte

iNormen erhalten, die in Zukunft dem Schulunterricht in ganz Deutſch
A ind zu Grunde gelegt und ſo im Laufe der Zeit allgemein in Uebung

Die Verwilderung und die Buntſcheckigkeit der
deutſchen Rechtſchreibung wird alsdann wie es in andern Ländern

längſt der Fall iſt, durch ein ſprachliches Geſetzbuch verdrängt werden,
gegen das ſich nur Ungebildete oder Sprachſonderlinge vergehen können.

Nachdem durch Geſetz ſeit dem 1. Januar v. J. die Einſtellung
der Erhebung der Chauſſeegelder auf den preußiſchen Staatsſtraßen
erfolgt iſt, hat es ſich, wie wir hören als wünſchenswerth heraus-
geſtellt, daß auch andere mit dem Chauſſeegelde in Verbindung ſtehende
Abgaben, wie z. B. Brückengelder, für im Tract der Chauſſeen
liegende Brücken u. ſ. w. nicht mehr erhoben werden. Der preußiſche
Finanzminiſter ſoll dafür geweſen ſein, daß ſchon gleichzeitig mit der
Aufhebung des Chauſſeegeldes die Beſeitigung ſolcher Abgaben eintrete.

Der in der letzten Seſſion unerledigt gebliebene Geſ. Entw. einer
Wegeordnung für die acht alten Provinzen wird demnächſt mit we-
ſentlichen Veränderungen wieder zur Vorlage gelangen und wahrſchein
lich auch auf HeſſenNaſſau und SchleswigHolſtein ausgedehnt wer-
den ebenſo ſoll der Entwurf eines neuen Jagdgeſetzes dem nächſten
Von zugehen.

ie aus Gneſen gemeldet wird, iſt der Weihbiſchof Jani

ſzewski am Abend des 30. December durch den Bürgermeiſter Macha-
tius in der Wohnung des Domherrn Dorſcewski verhaftet und dem
Kreisgericht zur Verbüßung der gegen ihn erkannten ſechsmonatlichen
Gefängnißſtrafe überliefert worden.

Daß es dem katholiſchen Klerus nicht unmöglich iſt, den Vor
ſchriften der Staatsgeſetze nachzukommen, zeigt wieder einmal das Bei
ſpiel des Bisthumsverweſers Hahne zu Fulda, der freilich ſtets,
ſo lange er ſeinen verantwortungsvollen Poſten inne hat aufrichtig
beſtrebt geweſen iſt, den Frieden zu wahren. Wie der „Heſſ. M. Z.
gemeldet wird, hat Herr Hahne der k. Regierung zu Caſſel die Be
auftragung des Paters Jſidor mit der Verſehung der Pfarrei Hof-
bieber angezeigt.

Der Steckbrief, welchen das Kreisgericht in Paderborn gegen
den vormaligen Biſchof Martin von Paderborn erlaſſen hat, lautet:
„Der frühere Biſchof Dr. Conrad Martin von Paderborn iſt durch
rechtskräftiges Erkenntniß des k. Appellationsgerichts zu Arnsberg vom
23. September d. J. wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vor-
ſchriften des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und
Anſtellung der Geiſtlichen in vier Fällen zu je 600 Mark Geldſtrafe
oder im Unvermögensfalle zu ſechs Wochen Haft, alſo insgeſammt
zu 2400 Mark oder im Unvermögensfalle zu 24 Wochen Haft ver
urtheilt. Da der Verurtheilte, welcher in Weſel internirt war, ſich
heimlich von dort fortgemacht hat und deſſen gegenwärtiger Aufent
halt unbekannt iſt, ſo werden unter Mittheilung des Signalements
alle Sicherheitsbehörden erſucht, denſelben im Betretungsfalle zu
verhaften und der nächſten Gerichtsbehörde, welche um Strafvoll
ſtreckung und Benachrichtigung erſucht wird, vorzuführen. Vor und
Zuname: Dr. Conrad Martin, Wohnort: Weſel, Gewerbe oder
Stand: vormals Biſchof von Paderborn, Religion katholiſch, Alter:
63 Jahre, Größe: 5 Fuß 6 Zoll (rheinl.), Haupthaar: grau und
dünn, Bart: raſirt, Stirn: hoch, Augenbraunen: grau, Augen
grau, Naſe: länglich, Mund: gewöhnlich, Zähne: mangelhaft,
Kinn: länglich, Geſicht: länglich; Geſichtsfarbe: geſund, Statur:
ſchlank. Beſondere Kennzeichen: keine.“

Jn einem Rückblick auf das Jahr 1875 äußert ſich die Prov.
Corr. über den kirchenpolitiſchen Kampf, wie folgt: „Angeſichts
der entſchiedenen Durchführung der ſtaatlichen Geſetze ſind weitere
Anzeichen hervorgetreten, daß die Kraft zum weiteren Kampfe in
der katholiſchen Geiſtlichkeit und Bevölkerung erlahmt, die Sehnſucht
nach dem kirchlichen Frieden im Wachſen iſt. Das Beiſpiel der
Oberhirten, unter denen bereits drei ſich den drohenden geſetzlichen
Strafen durch die Flucht entzogen haben, iſt nicht geeignet, die
Opferfreudigkeit der Geiſtlichen und des katholiſchen Volkes neu zu
beleben. Andererſeits ſcheint unter eifrigen Katholiken immer ernſter
erwogen zu werden wie viel für das kirchliche und ſittliche Volks
leben bei der Fortdauer des zerrüttenden Kampfes auf dem Spiele
ſteht. Es iſt nicht zu verkennen, daß ſelbſt unter den bisherigen
ſtreitbarſten Vorkämpfern der katholiſchen Sache der Wunſch nach
Frieden immermehr an Boden gewinnt, die Erfüllung wird freilich
nur dann möglich ſein, wenn die leitenden Kreiſe ſich von der Ueber
zeugung durchdringen laſſen daß die Vorausſetzung des Friedens
die allſeitige thatſächliche Anerkennung der Staatsgeſetze ſein muß.

Der Breslauer Standesbeamte Hofferichter, der bekanntlich als
Zeuge die vom Gerichtshofe geforderte Eidesleiſtung, weil er der frei
religiöſen Gemeinde angehört, verweigerte, weilt ſeit dem 17. Decem
ber in Trautenau, wohin er ſich flüchtete, um einer abermaligen Ver-
haftung auf unbeſtimmte Zeit auszuweichen.

Graf Andraſſy iſt am 31. December in Wien eingetroffen der
ſelbe wird am Montag mit den dieſſeitigen Miniſtern zu den Verhand
lungen wegen Abſchluſſes des öſterreichiſchungariſchen Zollbündniſſes
wieder nach Peſt zurückkehren.

Vom „pPeſter Lloyd“ werden die über die Demiſſion des unga-
riſchen Handelsminiſters Simonyi verbreiteten Gerüchte mit dem Be
merken als unbegründet bezeichnet, daß Simonyi ein umfaſſendes Re
ferat über das Zollbündniß mit Oeſterreich ausgearbeitet habe, welches
am 30. December vom Miniſterrath berathen worden ſei.

Die franzöſtſche Nationalverſammlung hat am 31. December
ihre Arbeiten vollendet. Der Präſident, Herzog v. Audiffret-Pasquier
ſchloß die Sitzung mit einem Rückblick auf die Thätigkeit der Verſamm
lung. Seine letzten Worte lauteten: „Vertrauen Sie das geſchloſſene
Werk der Loyalität des Marſchall-Präſidenten, der Sorgfalt Jhrer
Nachfolger und dem Lande an, welches demnächſt zu erkennen geben
wird, daß Diejenigen im Jrrthum ſind welche behaupten, daß es
der Freiheit nicht werth ſei. Gehen Sie mit dem Vertrauen auf das
Urtheil des Landes. Sie geben ihm zwei Dinge unverletzt zurück,
ſeine Fahnen und ſeine Freiheit!“ Die Verſammlung ging hierauf
auseinander, die Linke brachte ein Hoch auf die Republik, die Rechte
auf Frankreich aus.

Die engliſche Admiralität hat nunmehr ihre frühere Verordnung,
betreffend die Aufnahme flüchtiger Sclaven durch engliſche Schiffe, mo-
dificirt und dabei in Erinnerung gebracht, daß die Schiffe der könig



lichen Marine an und für ſich nur Mannſchaften führen dürften.
Wenn aber die Schiffe aus beſonderen Rückſichten Sclaven aufnehmen
zu müſſen glaubten, ſo müßten ſie dieſelben an Bord behalten, bis
man ihre Ausſchiffung in einem Lande bewerkſtelligen könnte, wo ihre
perſönliche Freiheit geſichert wäre. Bei der Verhandlung des Han
delsamts über den Untergang des Dampfers „Deutſchland“ am 30.
December hob der Anwalt der deutſchen Regierung, Butt, in ſeinem
Vortrage hervor, es ſei klar und erwieſen, daß das Verhalten des
Capitains, der Steuerleute und der Mannſchaft des „Deutſchland“ ein
bewundernswürdiges geweſen ſei. Die Betheiligung der deutſchen Re
gierung an der eingeleiteten Unterſuchung ſei aus dem Wunſche ent-
ſprungen, daß die eingehendſte Unterſuchung ſtattfinde, daß die Jn-
tereſſen der deutſchen Staatsangehörigen gewahrt würden und daß die
Herbeiſchaffung beſſerer Vorſichtsmaßregeln, die Schutz böten gegen
Menſchenverluſte, ermöglicht werden möchte. England ſei hierbei ganz
in derſelben Weiſe intereſſirt. Die Unterſuchung habe zweifellos feſt
geſtellt, daß die Nationalität des verunglückten Schiffs bis zur An
kunft des Bugſirdampfers „Liverpool“ in Harwich Niemandem am
Ufer bekannt geweſen ſei, die Gerüchte von Plünderung des Schiffs
ſeien auf das Vollſtändigſte widerlegt worden. Er könne indeß nicht
mit der Anſicht zurückhalten, daß der Bugſirdampfer „Liverpool“ wohl
frühzeitiger hätte Hülfe leiſten können und daß die Behörden in Rams-
gate ſich einer Pflichtvergeſſenheit ſchuldig gemacht hätten. Am 31.
December war die Unterſuchung geſchloſſen und wird demnächſt dem
Handelsamte Bericht erſtatten.

König Alfons von Spanien hat den erſten Jahrestag ſeiner
Proclamation zum König gefeiert, indem er das Decret unterzeichnete,
welches die Korteswahlen auf den 20. Januar, die Einberufung der
Kortes auf den 15. Februar feſtſetzt.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz machte am Mittwoch Nachmittag in

ſtrömendem Regen allein und in allereinfachſter Uniform (Mantel
und Mütze) einen ſehr langen Spaziergang durch Berlin. Von
ſeinem Palais aus ging er, wie der Börſen-Courier berichtet, durch
den Kaſtanienwald, über die Friedrichs- und Herkulesbrücke, über
den Monbijouplatz, die Oranienburgerſtraße entlang, dann die
Friedrichsſtraße bis zum Thor zurück bis zu den Linden, dann bis
zum Opernplatz, quer über denſelben fort, nach dem Werderſchen
Markte und ſchließlich durch die Oberwallſtraße nach Hauſe. Viel-
fach wurde der Kronprinz erkannt jedoch meiſtens erſt dann, wenn
es ſchon zu ſpät war zum Grüßen. Ueberaus ſpaßhaft war es,
den Schrecken des Poſtens an der Kaiſer FranzKaſerne zu ſehen,
der nur „Gewehr an“ gefaßt hatte und gleich darauf erfuhr, daß
es der Kronprinz geweſen. Allem Anſchein nach nahm der Kron
prinz von den Vorgängen auf den Straßen lebhafte Notiz. Unter
den Linden betrachtete er an dem Schaufenſter eines Kunſthändlers
die ausgeſtellten Bilder. Der augenſcheinliche Wunſch, incognito
ſpazieren zu gehen wurde übrigens von den ihm Begegnenden in
vollſtem Maße geehrt.

Eine Pferdeweihe. Am Montag früh wurde in München
nach alter Sitte während des erſten Hochamtes ein dreimaliger Um
ritt um die St. Stephanskirche gehalten, an dem ſich die Münchener
Pferdebeſitzer ſehr zahlreich betheiligten. Der Umritt ſoll die Pferde
(meiſt Zugthiere) dem Patronat des heiligen Stephan empfehlen
und dieſer Kolik und anderen Schaden von den Pferden abwenden.
An dem erſten Umritt waren über 100 Pferde betheiligt, im Laufe
des Vormittags folgten noch über 400 Zugpferde. Die Vereine der
Droſchkenbeſitzer, Fuhrleute und Hausknechte ließen außerdem feierliche
Aemter in der Stephanskirche abhalten. Auf dem Lande findet in
Oberbaiern dieſe Ceremonie mit den Pferden am St. Bernhardts-
und St. Wendelintage ſtatt.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)
Feierliche Stille im Herrenhauſe, lautloſe Ruhe im Dorfe und

auf den ſandigen Straßen. Und zu derſelben Zeit, wo Nachmittags
fünf Uhr das Glöcklein der Kirche das Abſcheiden des bisherigen
Gutsbeſitzers den Bewohnern verkündete, herrſchte draußen in der
Nähe des Gottesackers reges Leben und Treiben.

Auf einem niedrigen, ſandigen, mit Birken und Weiden be-
ſtandenen Hügel, der eine freie Ausſicht auf das Dorf geſtattete,
ragten die hölzernen und eiſernen Kreuze und Mäler empor, welche
die letzte irdiſche Ruheſtätte ſo vieler bezeichneten, die auf den Feldern
und in den Gärten ringsum ihr einfaches mühevolles und unſchein-
bares Daſein geführt. Der Schweiß des arbeitsvollen Sommer-
tages war von ihren Stirnen getrocknet, ſie waren als Saat von
Gott geſäet, zur ewigen Ernte eingegangen. Die welken Erntekränze
raſchelten im Winde über den Hügeln.

Oſtwärts grenzte den Friedhof eine ziemlich hohe, von Feld-
ſteinen errichtete Mauer ab. An dieſer Mauer lehnte ſich die ſchmuck
loſe und niedrige Gruftkapelle und die Arkaden des herrſchaftlichen
Erbbegräbniſſes. Vor den ſteinernen Hallen des letzteren lag ein
ſchmales mit eiſernem Gitter umſchloſſenes Gärtchen. Durch dieſes

Gärtchen und durch die Arkaden führte der Weg in die Gutsg ft,
vermittelſt einer wuchtigen ganz mit Eiſen beſchlagenen Thür.

Hinter der Mauer vorbei lief die ſandige Heerſtraße. l
An der Außenſeite dieſer Mauer lagerte eine bunte und wie

Geſellſchaft von einigen dreißig Köpfen, Männer, Weiber und Kin
eine Zigeunerbande, von der die eine Hälfte durch Keſſelflicken,
andere Hälfte durch (quilibriſtiſche Schauſtellungen den Bauern
den auf ihrer unſtäten Wanderung berührten Dörfern das
aus den Taſchen zu nehmen verſtand. Einige elende Karren bar
die fahrende Habe dieſer braunen und ſchmutzigen Geſtalten.
gemagerte Gäule, welche die Karren mühſam durch Sand und Schn
hierher geſchleppt, ſuchten an dem kurzen Graſe, welches den Straß
rain grün zu färben begann ihren Hunger zu verbeißen. Jndeſſer
lagerten die älteren Häupter der Bande rauchend im Graben der
Heerſtraße.

Junge und alte Männer lehnten ſitzend an der Kirchhofsmaueund hämmerten auf die ſchadhaften, ihnen zur Ausbeſſerung über

gebenen Keſſel, eifrig und nur dann und wann den Hammerſchlas
unterbrechend, um mit den langen, geſchmeidigen und rußi
Händen die über die Stirn bei der gebückten Arbeit herübergefalle
langen, zottigen und ſchwarzen Haare zurückzuwerfen, zwei a
häßlich ausſehende Weiber mit zahnloſem Munde, die eine derſel'
hatte eine runde Brille auf die Naſe gekniffen, flickten an e
rothen und einer grünen, mit Silberflitter beſetzten Jacke. Tri
und bunte Unterröckchen, vermuthlich jener hageren Seiltänze
Jona gehörig, deren ſchmutziggelbes Geſicht durch die Plane d
einen Geſellſchaftswagens ſchläfrig herausſtarrte, flatterten, zu. f
Trocknen aufgehängt, an den verkrüppelten und kahlen Birkenſtämmen
an der Landſtraße. Ein paar frausköpfige, dunkeläugige, faſt nackte
Jungen übten ſich, auf den Händen einherzugehen und Purzelbäume
zu ſchlagen. Ein junger hagerer und blaßgelb ausſehender Menſch
ſtrich auf der Geige, die er auf ſeinen linken Oberſchenkel aufgeſetzt
hatte mit fliegendem Bogen einen haſtigen Tanz. Alles lärmte,
lachte, hämmerte, ſchwatzte, zankte, ſo daß das Getöſe dieſer Aus-
geſtoßenen weithin in's Feld hallte und rückwärts dem Dorfe zu
gewandt, wie das Jauchzen von Dämonen, wenn auch mit unter eir
drücktem Schall, den Frieden des Kirchhofes ſtörte.

Ueber den letzteren bewegte ſich mit ſtarken Schritten eine hohe
Männergeſtalt der breiten nach dem Felde führenden Ausganspforte je
zu. Offenbar gehörte dieſer Mann nicht nur zu der außerhalb der
Mauer lagernden Bande, ſondern er war auch unverkennbar der oberſte
Führer derſelben. Ein kleiner runder Hut ſaß auf der Fülle raben
ſchwarzer Locken, welche bis über die Schulter herabfielen. De
Kopf des rieſigen Menfchen, von einem dichten und langen Vollbar
umſäumt, ſchien klein und zu der breiten Bruſt kaum in den Se
richtigen Verhältniſſe zu ſtehen. Ein paar ſtechend blitzende Auge of
waren es hauptſächlich, welche dieſem finſteren und von tiefen Furche Je
durchſchnittenen, aber feſt und in eiſerner Ruhe ausgeprägten Antli
Geiſt verliehen. Um den Hals, der bis zu der Bruſt hinunter offe
und nackt war, trug er eine breite aus ſilbernen Schauſtücken z
ſammengeſetzte Kette. Hohe Reiterſtiefeln umſchloſſen die Schenk
und den kräftigen hochgebauten Fuß. In der linken Hand ſchwan,,
der Gewaltige einen dicken Eichenſtock mit ſilbernem Knopf, das tig

Zeichen ſeiner Würde. nieAls er an dem äußeren Gitter der herrſchaftlichen Gruft vor zu
über kam, blieb er vor demſelben einige Augenblicke ſtehen. Ein zu
paar haſtige Dampfwolken entſchwebten dem Pfeifenſtummel, den
er zwiſchen den bärtigen Lippen hielt. Seine Augen blitzten hinüber heit
nach der eiſernen Gewölbethür und ſchienen das Schloß derſelben
abſchmelzen zu ſollen. „Ein ſchlechter Schloſſer, der das Ding ge
macht murmelte er leiſe vor ſich hin.
Lachen aus ſeinem Munde folgte dieſer Bemerkung. Dann ſchwenkte
er den Eichenſtock und verließ den Gottesacker durch das feldwärts.
gelegene Thor.

Bei ſeiner Annäherung verſtummte das Lärmen der heru
ziehenden Bande. Die kleineren Kinder verkrochen ſich ſcheu,
größeren eilten auf ihn zu, ſeine Hand zu haſchen. Die Erwachſenen
grüßten zwar nicht, aber ihre Mienen verriethen Ehrerbietung und
zurückhaltende Furcht. Die beiden Keſſelflicker ſahen nicht von der
Arbeit auf.

„Füttert die Mähren,“ gebot er mit rauher überall vernehm-
barer Stimme. „Mit der Sonne geht Alles zur Raſt. Denn
früh, zwei Stunden vor Anfang müſſen wir ſchon eine Meile weit

von hier ſein.“ unEr ſtieß den Eichenſtock vor ſich in den lockern Boden und

Ein höhniſches t

ließ ſich auf einen großen Stein nieder, der dicht an der Friedhof Kü
mauer lag. Er ſtemmte die Ellenbogen auf die Kniee, ſtreichelte B.
ſeinen Bart und ſchien während die Kinder in die Fuhrwerke klet
terten, zwei junge Burſchen dort verſteckt geweſene Heubündel hervor
brachten und den gierigen Kleppern vorhielten eine Zeit lang un
in Gedanken verſunken. Dann rief er den jungen blaſſen Geigen pa

ſpieler herbei. S(Fortſetzung folgt.) nu

MiRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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